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für Maße und Gewichte stellt einen

jener Schritte, dar, den die angel-sächsisc-

Rasse früher oder später
wird zurücklegen müssen. Unsere
gegenwärtigen Gewichte und Maße,
von England ererbt, sind heute einer

großen Nation unwürdig. . Der
Vorteil, den wir mit unserem Dezi.

iiveik Großbri
tannicn mit seinen Pfund, Schilling
und Pfennig besitzen, sollte unö leicht
den Wert deö metrischen Systems für
Maße und Gewichte erkennen lassen.

Vrei beB WochmblattS bei Vorausbezahlung $2.00 laS Slaljr.
Pr?is des TagebiaM: Durch

urch die Post, bei Borauöbozalzlung.
drei Monate $1.50.

Entered es eecond-clas- s matter
Omaha, Nebraska, ander th et of

Omaha, Nei., Montag,

willkommen Herr präsiöent!
Omaha ist heute durch den Besuch ieS Präsidenten der Vereinigten

Staaten eine hohe Ehre und Auszeichnung zutnl geworden. Der Prä
sident vertritt die ganz' Nation, die heute als die mächtiafk unter allen
Nationeu der Welt dasteht. Er vertritt den demokratischen Gedanken, indem
er einen' neu ingeschlagenen jlurs dieser Nation dem Volke zu gründli.
kkierem Verständnis unterbreitet. Einerlei, ob der Bürgrr mit diesem neuen

. iiurS einverstanden sein mag oder nicht, die Idee, daß sie ihm der höchste

Beamte seines Landes in Ausführlichkeit darlegt, beweist ihm die Vorzüge
einer demokratischen Regierungsform, die sich nach dein Willen der Mehr,
heit der Bürger zu richten hat und dazu angetan ist. diesen Willen seslzu-stelle-

Omaha ruft deshalb . auch ohne llttterfchied der Partciangehörigkeit
der Bürger, ohne Unterschied der Herkunft der Bevölkerung seinem höchsten

Beamtet ein herzlichstes Willkommen m und wird ihn fühlen lassen, daß
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Deutscher Advokat
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Verlangt Weiblich.

Eine SauLkälterin. im mittleren
Wer, auf der Farm; musz deutsch

sprechen können. Zwei in Familie-Anfrage- n

siiid zu richten an die
Omaha Ttibiine. Bor L. tf

Zu verkaufen.

'GuteS, Lager von künstlichen
. ...;i.r t.AJft k.
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tr liier die Wertschätzung, die Achtung und Lonalität findet, auf die sich

ein Führer des Volkes verlassen muß. wenn er dessen Geschicke zum Besten
leiten Zoll. -

Zum letzten Mal: Der Fall Cavell
Wie schon berichtet, kam der Fall der englischen Krankenwiirterin Cavell

riun auch noch bor der Ameriran Bar Association zur Spraclz und wur
de zu Deutschlands-Gunste- n entschieden. Richter (Äregory von Chicago und
Richter William P. Bynunr von Grcenöboro 5!. C., gaben Folgenden Be
richt ab:

.Eine sorgfältige Untersuchung des Falles der Mi& Cavell. rines der

pathettschsten und mitleiderregenden Opfer des großen Krieg-es-
. deren n

glückliches Schicksal die Sympathie zweier Kontinente rregt und allgemef.
neu Unwillen hervorgerufen hat. hat mich überzeugt, daß sie im Einklang

'
mit den Gesetz? und Gebräuchen hingerichtet wurde, die wir mit dem AuZ

druck zivilisierte Kriegsführung" zu benennen belieben. Ta dem so ist, er.
scheint es mir mit unserer Beurteilung derer, die ihr das Leben nahmen,
völlig unvereinbar, in unserm eigenen System militärischer Gerichtsbarkeit
dieselben Bestimmungen aufrecht zu erhalten, auf denen die deutschen Mili
tärbehördcn fußten, als sie das Urteil fällten. "

Das war der Minoritatsboricht. Diese Minderheit trat Dr Abfchasfung
Uz Todesstrafe ein bei weiblichen Spionen, die Mehrheit war dafür und

sagte: Wir sind gleichfalls der Mrinung, daß das Urteil nur in den al.
lerschwersten Fällen zur Vollstreckung gelangen sollte. Aber daß cS völlig
abg-eschaf- werden soll, können wir nicht zugeben. Die Erfahrung lehrt, daß

infolge der geschlechtlichen Anziehung Frauen die gefährlichsten Spione sind,

und unsere Ritterlichkeit gegen einige sollte uns nicht dazu verleiten, die na.

Sache oder das Leben taufender Söhne anderer Framn zu gosähr.
den."

In keinem der Berichte wurde hingen, rescn darauf, daß auch Frank-reic- h

deutsche Spioninncn nach Geständnis oder Ucberführung hinrichten
licfc Miß Cavell hatte bekanntlich ein ganz osfcnes Geständnis abgelegt,
so daß an ihrer Schuld kein Zweifel sein konnte.

Und die amerikanische Verewigung der Mcchtsanwälte hat nun einpfoh-Int- ,

daß auch dre Vereinigten Staaten sich das gesetzliche Recht vorbehalten,
Spioncndienste wende Frauen unter Umständen hinrichten zu lassen.

Und was bleibt nun von dem Falle übrig? Nur das eine: daß die

deutschen Militärmachthaber eine Dummheit begingen, die. von der britischen
irnd Ententc-Propagand- a nach allen Regeln der iwnst ausgenutzt wurde.

In allen Blättern der Welt waren spaltenlange, in den verschiedenartig-src- n

Tonarten gehaltene Artikel zu lesen über die deutschen Barbaren", die

Frauen nicht verschonen. Wie überhaupt die britische Propaganda während
evä ganzen Krieges eine diel ausgedehntere, eingehendere und schlauere war
als die, der Teutschen. Hätten diese die Krankmwärtcrin vorläufig durch

Einsperren unschädlich gemacht und in die Welt hinausposaunt, daß sie zwar
das schlinunsts KriegsveTbrechen begangen habe und daher unter dem Gesetz

auch zum Tode hätte verurteilt werden müssen, dennoch aberöegnadigt wor-

den sei, hätten sie klug gehandelt. Solche .Klugheit" ist dem Engländer
eigen und liegt dem Deutschen fern, der immer nur mau nach Vorschrift
bandelt. Auch in diesem Falle aber hatte die, britische Propaganda geradezu
riesigen Ersolg zu verzeichnen, um so mehr als dis Welt damals diese Pro
paganda noch nicht als Propaganda erkannt hatte. Heute steht es anders,
und die großen amerikanischm Zeitungen, die nicht an Anglomanie leiden,

fangen an, höchst ungeduldig zu werden. Zu diesen gehört z. V. die

Chicago Tribune Si? schrieb darüber in folgender energischen Weise:

.Man lese die Depeschen von London und Paris Tag für Tag. und

man wird daraus ersehen, daß, was uns in Amerika erreicht, nicht die

Wahrheit ist, sondern das, was London und Paris wünschen, daß wir als'
Wahrheit betrachten sotten. Dies ist ein internationales Problem ersten

NangeS. Wir sollten auf eine sofortige Abänderung der unleidbaren Lage

bringen. j '
Damit will die Zeiwng darlegen, daß sämtliche Kabeldepeschen aus

London und Paris und daher aus allen europäischen Ländern so zensiert

stnd, daß sie ein völlig verzerrtes Gesamtbild über die europäische Lage
darbieten. Der Fall Cavell, eine gesetzliche Hinrichtung, wurde auf diese Wei-

se aufgebauscht, das Hinmorden, langsame Hinmorden von zchntausendm

Müttern und Kindern in Mitteleuropa nach dem Waffenstillstand wurde

auf diese Weise zum Teil verheimlicht, zum anderen beschönigt.

Doch die Propagandisten hatten in diesem Falle nicht auf edle amerika-

nische Frauen, wie Jane Addams, und nicht auf Postnachrichten geachtet.

Durch diese ist die Welt über die größte und unnötigste Greueltat (atrocity)
des ganzen Krieges doch schließlich aufgeklärt worden, und den Bericht

der Im Addams über diese Greueltat wird die, .Tribüne" morgen fcoff.

ständig veröffentlichen.

- Ohnt Moneten tverdnr oft

Minuten in Monaten

Der größte Qshltätcr
,der Armen ist die öUeLeit,

.Wer alleS ernst nimmt,
nimmt den Ernst nicht anst.

Banknoten jind die Fahrkar
tcn auf der Mahn des LebenZ.

Die ewige Erinnerung an ein

verscherztes (ölüeZ jft, dellön stärkste
Viache,

Wenn jeder tut,, was er will,
bann geschieht meist, was. alle nicht
wollen.

Wer mit' sich selbst Unzusrie.
den ist, kann nicht mit der Welt

zufrieden sein. '

Die am meisten von anderen

verlangen, sind stets gesonnen, tve

nifl zu leisten.

Das ist ein unbrauchöarer
Mann, der nicht befehlen und nicht

gehorchen kann. ,

Frau DespaZn ;

erfreut, Freunöesrat
angenommen zu haben

Eine Galeöbnrg Frau nimmt 30
Pfund gu, achdem sie Tanlae

eingenommen. .

Nachdem ich acht Fahre lang vor

acbciis versucht hatte, eine Medizin
oder' Behandlung zu erlangen, die

meine Leiden lindern würde, der.
suchte ich Tanlac und das Resultat
ist, das, meine LiLdLeLnL LvLLoLll
Dt, bau meine Leiden vollständig
überkommen wurden und

,
ich 30

Pfund am Gewicht zugenommen
habe", sagte Frau Alice Tespain,
wohnhaft in 113 Brooks Sttaße,
GaleSbura. dieser Taae.

Ich war so vollständig kzerabge
kommen, al! ich Tanlac cinzunch
nien begann," fuhr Frau Tespain
fort, daß es mir auherst schtver

wurde, umher zu kommen. Meine
SK'rvcn hakten sich in sehr schlechtem
Zustande befunden und ich konnte
kaum eine gute Nachtruhe finden.
Auch litt ich an einem Magenübel
so schlimm, daß alles was ich ge.
gessen, in meinem Magen sauer

wurde und mir nach den.Mahlzei
ten stundenlang viele Qualen berei
tcte. Ich war. fast immer gallen
leidend und hatte oftmals schreck-

liche
, Kopfschmerzen. ' Manchesmal

dauerten diese Anfälle von lkopf.
schmerzen eine Wache lang auf ein
mal. Ich war fg schwach, daß es mir
nicht möglich war, irgend welche Ar.
beit im Lofe oder im Hause zu der
richten. Tie verschiedenen Behand.
lungen und Medizinen haben mir
nicht geholfen, und ich mußte von

Jahr zu Jahr große Leiden aus.
stehen ohn? Linderung Ku elangen.

Ich war über meinen ' Zustand
sehr entmlüigt, denn ich hegt keine

Hoffnung, daß ich irgend etwa fin.
den könnte, das meins Leiden über,
kommen wrde, Gerade als ich am
fchlimmsten 'fühlte, erhielt ich den
Besuch eineS Freundes, der mir über
Tanlac erzählte imd mir den Rat
erteilte, diese Medizin, zu versuchen.
Ich habe" mich fchliehlich dazu ent.
schlössen, und es war dies der beste

Entschluß, beä ich je in meinein Le-d- en

gefaßt hatte, denn schon nach

Kurzer Zeit wurde ich besser, nachdem
ich begonnen hatie, diese wundervolle
Medizin gu gebrauchen. Ich habe
soeben meine sechste Flasche geleert
und ich kann getreulich sagen, daß
: j. ' jn i rr -- f?f
iru miß n'eiMls einer ve ereu v)e
sundheit erfreute. Alle diese Sierbösi.
tät ist verschwunden und ich schlafe
ausgezeichnet jede Nacht. ES gab
eine Zeit, ivo ich mit Bangem eine
Mahlzeit Herannayen sah, doch seht
kann ich dieselbe käunl erwarten,
denn ich habe einen yuögczeichneten
Appetit und alles wag ich kffe, be
kommt mir gut. Diese fürchterlichen
Mpfschmerzen haben mich verlassen
unö ich habe alle meine Energie pnd
Kraft wieder zurück erlangt.
kann mit Leichtigkeit oll meine
Hausarbeiten jetzt besorgen. Jch
werde niemals müde den Leuten zu
erzählen, wS Tanlac füx mich ge.
tan hat und ich bin über diese mir
gebotene Gelegenheit erfreut, diese
Medizin cdermanif' empseylen gu
rönnen. - . .

Tanlae wird in Omaha verkauft
von allen Cbermcm 8t MkTonnell
Drug Companys CtsreS, Harvard
rhsrms und West Cnd Pharmauy
unter verfönlicher Leitung eines
Spezial Tanlae Vertreter, ssbenss
von der ffonesr end Vkesn rüg
ssoinpsny i Cüd.Omah .und den
leitenden Spstdekea i jeh Stadt
mxia. SNA.
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kaufen. Detlef Hair Parlors, 202 , I i

TYLEK 340. , Ornah, Nbrika.
Office! 407 Gth Ave.

den Träger, per Woche 12'g CentS;
per Jahr ?6.00; sechs Monate ?3.00;

Warch ,14, 1912, at the postoffice of
Coogrcss, March 3, 1879.

de 8. September 1919.

Nicht auch gesetzlich vorgeschrieben
wurde. Es erscheint hohe Zeit, daß

das Versäumte nunmehr nachgehSlt
wird. Der Weltkrieg hat ergeben,
das ausgenommen die englisch spre.
chenden Völker alle Nationen die ein-

fache, logische und zweckdienliche

Hunderteintellung bevorzugen, und
tatsächlich muhten Jit?4!er. Staaten
und Großbritannien diese ihren Be

rechnungen zugrunde legen, um im

Verkehr mit ihren Alliierten keine

Verzögerungen und Störungen her.

vorzurufen. Unseren Gesetzgebern ist

heute zur Genüge bekannt, kaß durch

die metrische Einheit unser? Handel
und unser? Industrie von großen
Hindernissen befreit werden würden.

Der .Worsd Trade Club", eine

Organisation von 00 de? hervor,
rgzendsten Industriellen klmerikas,
deren Hauptbureau sich jn San
Francisco befinde bemüht sich ux

Zeit emsig, Stimmung für die An.

nahm des metrischen Systems' fei

tenS der Lcr. Staaten und Englands
zu machen. Auch der vor wenigen
Wochen verstorbene Andren, (ferne,
gis gehört dem .Trad? Club cn,
und ankerte sich einst wie folgt: .Die
Annahme des metrische Systems

n.:.v Hits. m;. ?,,.,kt,, t ' 1

Vülia tv. luiuuic vyirniiun, i .? l

sein und gewissenhaft.' Engländer und

Franzosen, Amerikaner und Nüssen ha

btn eint bestimmte AM! zu deirichtu?.

denn diese Arbeit auch nicht in jedem
Fall deutlich zu benennen ist; und auch
den Teutschen ist eine besondere Aufgabe
ibklwiefen vielleicht die schwerste, weit
sie am meisten Selbstentäußerung for
dert. Da! Gen! de! Deutschen liegt
nicht lm Politischen, nichts der Fähig
keit de! Herrschen!, und auch nicht im

Hervorbringen einer sinnlichen Kultur;
e! liegt im Sittlichen. Der Deutsche Ist

berufen, für die ganze Menschheit Ge

wissen ,u haben. Er ist darum be

stimißt. In Weltbürger zu sein und
niemals tint dautrnde, fest nationale
Sicherheit zu erlangen. Der. Weltgeist
läßt die Deutschen nicht zur Ruhe und

zum Genuß kommen; er hat sie zur kwi

gen Unrast verdammt, er wirft sie, seit
dielen Jahrhunderten schon, umher zwi
schen Höhen und Tiefen. Der Deutschen
Urbild ist Faust. Der Teutschen Schick

sal ist k!, immer zu werden und niemals
zu sein. Darum sind sie in die Mitte

Euroxs! gesetzt worden, eng umringt
von mißgünstigen Nachbarn, beständig
eingekreist, ohne den Schutz fester natür
sicher Erenzen und damii politisch be

ständig in verzweifelter Lage. Allen

Völkern lst mehr oder weniger ein Glück

bestimmt und die Lebenefreude; den

Teutschen ist da! Leiden bestimmt. Da!
aber ist eine Krönung. Denn nur die

Edlen können leiden, nur sie ertragen da! '
Leiden, nur sie erkennen den tiefsten
LebenSsinn darin und begrüßen t! wie
eine Gnade dessen, der züchtigt, wenn er
liebt. Nur uSerwshlte Völker leiden

und ßewinneg auö dem Leiden schöpfen
sche Gedanken.' Leiden Ist notwendig,
wenn da! Sittliche entstehen soll, wenn

die sittliche Idee immer wieder neu ge

boren werden soll. Darum gibt e! in

:x Geschichte de! Teutschen den ewigen
Mchscl von Aufstieg und Fall. Er be,
darf der Katastrophe, er schafft sie sich

Wohl gzr selbst, damit siWfche Kräfte,
die die Menschheit braucht, immer neu
entbunden werden. Dc! Deutschen
Schicksal ist ein Sisnphosschicksal. Er
hat eine Last dem Gipse! zuzuwäln, die
Ihm immer wieder entgleitet. Er kbt in
Extremen. Die deutsche Nation kann
und soll nicht, wie so viele andere Na.
tionen. eine gleichmäßige Höhe halten
und einer schönen sinnlichen Kultur ru
hig genießen; sie stellt sich selbst immr.
Wieder in Frage, sie Ist problematisch,
Ta! sittlichste Volk der Welt kann wie

da!, unsittlichste erscheinen Znd so be

schimpft werden, ja es verliert in der
Tat leichter als andere Völ!r den Halt,
wenn die produktive sittliche Krast zeit
weise erlahmt; aber e! versagt nur, um
sich herrlicher zu erheben, es macht sich

selbst dit Würde schwerer, um den Sieg
ehrenvoller zu machen. Diese! Auf und
Ab wischen Himmel und Hölle, diese

hellige der Seele e!Unruh
. . .

kündigt an,
.k. ü er i r i r. : -

Pflg eie nuiajcn qiimnu )iiiu, rm
.Gott tragende! Voll" zu sein. Nur im
Ueberwinden von Schwierigkeiten entsalz
tet sich da! Sittliche. Jetzt stehen die

Teutschen als Nation auf! ticsste gede,

'Mtigt da, und es scheint, al! könnten

sie sich nie wieder zu freier Größe erhe

ien; und doch sprechen in eben diesem

Augenblick Hunderttausetide zu sich sel-

ber, wie der von allen geächtete und miß
handelte, der In allem enttäuschte Brand
in Ibsens Drama oben auf dem Glet
scher spricht: .Ich versuch e! noch ein-ma- l!"

Der heimliche Wahlfpruch de,
Teutschen ist: alles oder nichts! Er

sich, wenn er gan, er selbst ist, im
sittlich Abstrakten. Da! ist seine Würde,
sein Wert. Darum wird er aber auch

in den Wettkämpfen der Weltklugheit
unterliege; und läßt er sich doch darauf
ein, so wird er gemeiner noch erscheine

5! die anderen., weil da! .alle! oder
liichts im Sittlichen erhaben, Im V!a,
terikklen aber charakterlos.

Da! Reich wankt In feinenGrund,
festen, Millionen von tüchtigen Deutschen
schicken sich an auszuwandern, um wie-d- er

uimal fremde Kultu zu düngen,
und die Zurückbleibenden sehe einem
unendlich grauen Alter entgegen.. Drotz

dem: wer möchte mit den Sleutralen tau-sch-

dit u! der großen Katastrophe
Nahezu unversehrt hervorgkgangeg sind
und die mit einem Gefühl, da! halb

. Mitleid und halb Werachtun Ist, auf
' Deutschland! Fall herabsehen! Solcher

Leiden, kbi, Deutsche si, krduldet

hgben nd roch erduldn niüsseq

werden nur große Völker ' gemür
digt. . Volker, di die Krast
haben, da! Erlebn!! ' zu 'ertragen
und Gewinn darau! zu liehen. Ohn
krankhaften Hochmut, mit Demut vor
Gott, mit Ctol, der vor den Mensche

sei e! gesagt: der rechte Deutscht wünscht

selbst in diesem Zultanv leine Augen- -

blich ein Franzose, ein EnglSsdee ode, ,

Amerikaner ZU sein, ör ist seinem Schick

al Dankbar, van il tön wayrt yok

do, den abscheuliche Sikgergekühlen, di
sich drüben breit machen, und vor dt,
falschen Ehre, die sich drüben bläht. Wa!
will dit Lerochtung der ganze Welt"

sogen! Ti, Mensche werde l de, Ve.

' vrteilung jhre!gleiche nicht kompetenter,
wenn sie nach vielen Millionen zahlen.
Der Sin aller dieser schauerlichen

liegt viel tiefe, al! dort, wo

der Measchenwitz de, nach .Schuld'
Forschende ihn sucht. Wi, sind da!

Opftr, aber be darum werde wir
Uch da! Werkzeug sein. Wir werde

p! :$!! Mit Hilft de, Geiste!, krast
einer gu! im Leide gewonnenen neue

Ehrfurcht. LNeh, !! de, Fnzos und
Engländer, mehr auch al! de, Amerika-n- er

und Russ, hat da! Volk Kant!,
Goethe! nb Schiller! d! Stecht, da!
Wort Menschheit i den Mund ,u eh-rn- tn

nd an dem weiten Bau der

,u arbeiten.
.Und da! lansanis! voll wird ell
t Schnelle, Flüchtigen inhskn.'

. Javem verspricht täglich' Shan
wng an China zurückzugehen. Aber
ivann,?.

L'itm'.) "

.Darf der Dkiiische in dikstm Augen
blick, wo ,r rutzmlel aiil scinkm tränen
vollen Kriege geht, wo zwei tibermiitigt
Vplker ihren Fuß auf seinen Nacken

'setzen und der Sieger sein Geschick be

stimmt darf sich siihlen! Darf er
sich scinek Namenl rühmen und freuen?
Darf tr sei Haupt rheben und mit

Selbstgefühl sustretcn in der Mer
Reih.,' .

Dies, Fragen hat Friedlich Cchille,
Im- - Iah 1801 aufgeworfen, all
Deutschland in Lunevill, jenen demlitl'
senden yttederi hatt unterzeichnen mlls
sm, der die Länder link vom Schein

zugunsten yrantreichl vom Reiche lol
riß. Die Worte stehen in dem Entwurf
für ein Gedickt ur Jahrhundertwende.
Ware diese! Gedicht aukgeführt worden,
mit dem grofzen Schwung, der schon den

Entwurf u!zeichnct, so, Würden die

Deutschen damit m Besitz tlnel naiw
nalea Bckenntniffek sein, dal in trübe
Zeiten deutscher Ecschichte wie ein

' Leuchtstuer wirken mühte. Si, besaßen
.dann ich heute, In dieser dunklen

Stunde, ein Kredo, daZ von alle an

eln, einerlei od sie in Kirchen ode,
VolkShäusern errichtet sind, verkündet

werden könnte. Denn so kautet Schi!
ler Antwort auf diese Frage, ob sich der
Deutsche selbst noch seines Namens rüh
men dürfe:

.Ja. er darf'! Er 'gk unglücklich
aus dem Kampf, ober da?, wa seinen

Wert ausmacht, hat er nicht verloren.
Deutsches Reich und deuisck Nation sir,d

zweierlei Dinge. Die Majestät der
Teutschen ruhte nie auf dem Haupt sei

ner Fürsten. Abgesondert vn dem

hat der Teutsche sich einen eige,
nen Wert gegründet, und wenn auch da,
Imperium unterginge, so blieb die deut,
sche Würde unangefochten. Sie ist eine

sittliche Grösze, sie wohnt In-- der Kultur
und im Charakter der Nation, der von

ihren politischen Schicksale unabhängig
ist. Der Teutsche ist erwählt von dem

Weltgeist, während des ZweikampfcS an
dem ewigen Bau der Menschenbildung
zu arbeiten? nicht im Augenblick zu

glänzen und seine Rolle u spielen, fon,
dein den großen Prozeß der Zeit zu ge

innen. Jedes Volk hat seinen 2ag in

der Geschichte, doch der Tag dcS Deut
fchen ist die Ernte der ganzen Zeit. Denn

dem, der den Geist bildet, beherrscht,

mutz zuletzt die Herrschaft werden, wen

ander! dit Welt einen Plan, wenn de!

Menschen Lebe irgendeine Bedeutung
'hat. Endlich muh die Sitte und die

Vernunft siegen, die he Gewalt der

Form erliegen und da! langsamste

Volk wird alle dit schnellen, flüchtigen
. einholen.

Mit diesen stolzen Sätzen umschnitt
Schiller, dieser .heilige MÄm'. wie
Hcbbel ihn genannt hat, die tieffte Be,
stimmung des Deutschen. $ede! Volk

hat seine ihm zugewiesene Mission, jede!
verrichtet seine Arbeit wie nach einem

Plan de! Weltgeistc!,' Die Aufgabe ist

nicht In jedem Fall mit klaren Worte

zu bezeichnen, sie wird ott aucy vuroz.
krezt und verwirrt von feindseligen

Einslüssen, aber sie ist da und sie drückt

sich au! in der nationalen Eigenart.
Auch in der Menschhcitkgeschlchte gibt e!

Arbeitsteilung. Kein Voll kann alle Ei

genschaften zugleich haben, keine! kann
im Politische und auch im Sittliche
hcrrlchen. keine! kann zugleich allmäcütia

Krüger von Frentont, welcher dahin
zurückkehrt, während errDr. F.
K. Krüger für cinftveilen hier Ver

bleiben wud.- -

Grand Island
Grand Island, Nebr.. 6. Sept.

Joseph Mucller. welcher die Geo.

Ncuting Farm gepachtet hat, wurde
in dem kleinen Gehölz nahe beim

Haus tod aufgefunden. NSellcr war
ein alter IunggeZelle von 55 Jah-
ren: er scheint keine Verwandte Hier
zu haben. Der herbeigerufene Arzt
erklärte, daß er infolge Herzschlag
plötzlich verschieden sei Sein Eigen,
tum auf der Farm beträgt an
nähernd $5000. -

.

Ein Unterstützungs-Komite- e mit
David" Kaufmann als Vorsitzende?,
und S. N. Wolbach als Schatzmei
ster, um Gelder zu sammeln für die

notleidenden Juden in. Polen und
Nußland, wurde gestern gegründet.
Der für Hall County aufzubringende
Betrag wird auf tzSMO angegeben.

Ein Versuch, den sandigen Höhen

zug nordöstlich von Grand Island
fruchtbar zu mache, wurde von den

Herren il rast und Cdgerton von

Aurora dieses Jahr begonnen
'
Auf

diesem 500 Acker Grundstück wur-

den sechs Bewässerungs'Brunncn er

richtet, wovon jeder mit einer Gasg
linMaschine betrieben wird und von

14001800 Gallonen Wasser in
einer Minute . hervorbringt. Die

ganze Saison war ungewöhnlich
trocken, auch waren die Einrichtn,
gen etwas verspätet und big nötige
Hilf fehlte, somit war der Erfolg
nicht, was man erwartet hatte. Je.
doch sind von den 500 Ackern 800
Acker gerettet worden, welch angeb
lich noch I bis i Tonnen Süßkorn
per Acker bringen, wofür die hiesige

Canning Ca. $10 für di Tonne
bezahlt. Bei der Durchsahst jener
Gegend bemerkt man auf der einen

Seite der Kandstroß ein vollstem,

diz vertrocknetes Feld, während mf

dtr anderen Seite, wo di Vewäs

serung betrieben wird, die Felder
noch in frischem Grün erscheinen.

(kigenth. , tf

Farm z verkaufen.
. Eiaentümer wünscht seine Farm

Einheitlichkeit auf diesem Gebiete
bildet einen nicht zu unterschätzenden
Faktor des Weltfriedens, und wur
de unserem Welthandel nach man

nigfacher Richtung zugutekommcn."
In ähnlichem Sinne läßt sich der gc.
gcwvärtige Handclösekrctär Rcdfield
vernehmen, indem er hinzufügt, daß
unsere auswärtigen Kunden 'gerade,
zu die Anwendung des metrischen

usterns un Verkehr mit uzncn ver- -

langen. Und ihm schließt sich der
frühere Schatzaintsselretär McAdoo
mit den Worten an: Die, Ableh.

nung des metrischen Systems im
Kongreß war ein ungeheuerer Fehl.
schritt. Wir sollten imstande fein,
dessen Einführung in ein paar Iah.
ren durchzusetzen, und würde dadurch
unserem Export eine größere Hilfe
leisten, als durch manche andere für
außerordentlich wichtig angesehene
Maßregel."

Die genannte Organisation be-

müht - sich gegenwärtig überall, in
den Ver. Staaten und England
World Tradg Clubs" in, Leben zu

rasen, die zu Gunsten ihres Zieles

tätig sein und durch Petitionen an
gesetzgebende Körperschaften und ho-

hen Vcrtetem der Negierung dafür
Sorge tragen werden, daß die an-

geregte Frage in kürzester Zeit zu
günstiger Entscheidung gelangt. Die.
seq Bemühungen kann nur aufrich.
tig energische Unterstützung und bal.
digcr Erfolg gewünscht werden.

AusdcmZtNte

Uns Lolumdus, Aebr.Z
' M, ll ,

Coluntbus. 8. Sept. Gestern
abend wr reguläre Stadtrawcr,
sammlung, welche in " Abwesenheit

. . .c - s ' - n i rn '.: r: s iocs VurgermriiiLrs Vvitt !plulvi.'ii!.'ii
Kurt geleitet wurde. Die gewöhnli.
chen Routinegcschäfte wurdey erle- -

digt. .

Klagen wurden vorgebracht von
D. C. Gammel und Matt Thomas,
daß sie in den Storm Gatcral Sewer
Tistrict No. 3 versteuert worden sei

en während ihnen diese Sewer sei-

nen Nutzkn bringen. Es wurde ih.
ncn beschicken, daß sie mit ihrer Kla
ge zu spät kämm, da die BeHorde

vor einiger Zeit als Equalisation
Board gesessen, zu welcher Zeit sie

ihre Klage hätten einbringen müf.
sen. .

W. B. Zabel, vom Legal Teparte
ment der U. P. 5o., ersuchte den

Stadtrat, die Breite der Washington
Ayenue nördlich von der 12. Str., an
durch das Right of Way der Union
Pacific von 40 auf 32 Fuß zu vor

mindern, um diesen Teil der Stra
ße in Einklag zu ringen mit der
etablierten Straßcnbreite südlich von
der 12. Straße. Der Stadtrat ent.
sprach diesem Wunsch.

In Folge Mangels an Arbcits
leuten und Material sah sich D. D.
Stinfon, Superintendent der Horra.
bin Straßenpflasterungs Co., veran
laßt, dem Stadtrat mitzuteilen, daß
sie vorläufig an der 11. Straße 3
Blocks östlich von der früheren Stra- -

ßenpflasterung an. pflastern werden
und dann zum Friedhof fchen, um
dort von westwärts zu pflastern. In
der Zwischmzeit wird an der 11.
Str., der Grund weggefahren und
dabei bei diesem trockenen und wtn
dige Wetter den an der Straße
wohnenden Leuten jo viel Stauo
und Treck in die Hauser und Gärtetn
geblasen, daß es für das Seelenheil
des Stadtrates besser wäre, sie wur
den wenigstens die 11. Straße be
spitzen lassen, um den fchlimmsten
Staub zu legen, Humanität ist im
mer schön, auch wenn man sie sei

nen Mitbürgern zuwenden muß.
Die Columbus Light, Heat und

Power Co., frug den Stadtrat
schriftlich um einen Bond für ihre
Unterschrift herzurichten, für das
Aufreißen der verschiedenen Straßen
in welchen sie ihre Tistributton.Sy.
stem andern müssen. Dieser Bond
wurde auf 5000 Tollars angesetzt.

Gleichzeitig suchte dieselbe Gesell
schaft um die Eslaubnis nach, südlich
von ihrer Anlage ein .Settling Ba
sin SO bei l0 Fuß graben zu dür.
fen, was ihnen gestattet, wurde.

Fred R. LipS erhielt den S. und
i. Preis .uf der Statg Fair von

Plymouth'Nock Hühnern, bis er aus
gestellt hatte.

Dr. F. tt. Krüger kam letzte Nacht
von' Chicago und vereinigt sich mit
seiner hier weilenden Frau und L

Kindern, welche ihr Heim bei den

Eltern, Hrrn und Frau Leop. Jaez.
i machen. Dr. 5lrügcr war begkei

tct von seinem Bruder Tr. I. F.

von über ZOO Acker, 3 Meilen nord.?
mest von Odell, Nebr., zu verkaufen. V

Schulhaus aus dem anoe. ule
und grosze Gebäude.: flickendes t: I

Wasser.-- H. O. Beckinann, Odell,
mrf,r8.t - o.nn.io . . I i
yiYfkiivivt. , i
Trrrr; . lLJL.'L:u...ilJ-Miirr-r..-- a.- r--, I ,1 l

- Nentfarm gesucht.
ff....ir.. rv or rvr,. ri

,eHiaii'c, tiaiiwi, 04 hhjik iv i
sucht eine Farm zu renten sür W-f-

A K --

Briefe erwünscht, Guido (BfoftAfHt
Belgrad?. Nebraöka.
maiE --IV

i Kost nd Logi. i
Jfft

ToS preiöwürdigste Esten Ort

Rnmp. Deutsche Küche. 1

Dodae Strafze. 2. Etck. f''.'' u i. in I. ;

Möbliertes Zimmer mit
tem Eingang, mit oder ohne fit '

2625 Lake Street, 1, Stock. I,'
siotirncnii. S h

Bücher. s
Auswahl: Ohne Lkhre, lFugI
u? x ni:.iri..n in

"ftayx.i.i.tü'iujrc, üunniuuit, Uii'.

bÜcherXGedichte, Kochbücher,
met, .er, Liederbuch, Sprachmei
Bemerbungshriefe, Amerikanl
Vlirgerrecht Gesetzbuch, Kelchs,,
briefstrNer, Elektrizität, Doktor!'
Amkrikanlkchk, Geflügelzüchter, c:

tenbuch. s?niöbau, Milchroirtsi'
'

PöFerlkzk'Mcher, Ingenieur,-- lf.
schiniftenbuch. Deutsch-Amerikam- ! !

Kalender. Schreibt für GratM?
,'pekte. . -- V,!''
Charles Aallmetzer Publishing '
205 (fast 45, Str., fern Aork. N-- ,

Glsck bringende Trauringe bei l,
degaard, 16, und Dougla 1

2

Möbcl.Reraratux. i

Omaha ffurniture Nepair War'.'.
2965 Farnam St. Telephone $!y
n 1"12. Adolph lkarauS. Besi. .

.. . , L .'

Msnnmeute und Marklkme. n

Jrftffsiffiae Monumente u. Me
steine, fl Vratke & Co., 431 ß 6
1". Straße. Tel. South 2370.

' dvokÄ. V?
H. frisch, deutscher RechtilNii?

und Notar. Krundte gepn'
'

immer 1418 First National V
' puildwa.

ENtrilchei.
Ekd?e,cht Elektrische VZoks? .

Tel. Douglas LU13. L ron f

iSras, 116 Sü2 13. Str, ! "

Einheitliche Matze,
und Gewichte

Die 'Goldwährung ausgonmmen,

gilt für die Wer. Staaten auch heute
noch die in England bestehende

Maß. und Gcwichteinteilung. Wäh.
rend fast alle zivilisierten Länder der

Welt das metrische System einge-füh- rt

haben, haben wir bisher an
unserer umständlichen. Berechnung
des Gewichtes und der Maße fest

ehalten und im Handel und Ver

kehr mit anderen Völkern unter den

dadurch hervorgerufenen, leicht ver

stündlichen Nachteilen m leiden ge.
habt. Die bezugliche Frage ist nicht
neu. Sie hat dem Kongreß seit

Ende letzten Jahrhunderts dorgele.
gen. Thomaö Iefferssn empfahl be

tslß im Jahre 1786 die Einführung
des rnetnjchcn Systems. Seiner An,

riJung ist der Dollar von hundert
CcntS zu verdanken. Auch Meter.

Litcr.Gramn anzuerkennen, erschien

jedoch dem damalige Kongreß sin

zu g?ck?S Wagn:,. Im Jahre 18

lrtamne he? Kongreß baZ metrische

GVtcnt es? ßdctrnatig an. Unter,
üäudlich bleibt ei, daß rs gleichzeitig


